
en An{forderungen, dıe Zen un! Joga verlangen un die unächst bDel jedem 1N-
teressiıierien Europäer 1 Vordergrund stehen, erübrigte sich melst 1i1ne abschlie-
en! Meinungsbildung den religliösen un: weltans  aulıchen oblemen Nach-
dem NU. bDber unter verschiedener Deklarıerun d1ie Ostlıche VersenkungspraxIis,
H die westliche Welt modifiziert, teilweilse B m1L kommerzilellen eihoden
propagiert WITrd, omMm das Wort eiNes ausgewlesenen Fachmanns sehr gelegen.
ugo Enomiya (sein euts  er Familienname 1sSt asalle lebt als Missionar
aus dem Jesuitenorden se11 mehreren Jahrzehnten 1n Um der japanischen
Mentalıitäat näaher kommen, nahm 1n buddchistischen Ostern Zen-Übungen
teil. Daraus entwickelte siıch e1nNn reicher Kontakt mIT japanischen Öönchen, der
iıhm Gelegenheit gab, den kultfurellen, religiösen un! psychologischen Hintergrund
des Zen wıe kaum eın Europäer erfahren. Seine Aaus der a  al  en Prax1ıs un
AUS vielen Gesprächen SCWONNECN Erfahrung vermittelt se1t Jahren weilter nach
Kuropa, 1n Osiern un: Großstädten 1n den verschledensten Gruppen Zen-
Exerzitien hält.
Das vorliegende Buch, das Qautf des em erlages entstanden ist, —

arbeıte ın drei rıtLten eine aDs  ließende Antiwort auf die ra 5äa0t sich die
Zen-Technik fur die christliche Meditation TU!  ar machen?
Zuerst stellt der Verfasser den Zen dar, wıe sich selber verste. Was be-
absichtigt un! Was bewirkt. el berücksichtig die Verschiedenheit der Eir-
klärungen un! eihoden In einem zweiten Schritt versucht die Hintergründe der
Te 1n der buddchistischen Philosophie un Ges: erhellen. Die nier-
suchung der Phäanomene mM1 dem Instrumentarıum der Psychoanalyse un eın Ver-
glel: mit dem autogenen Training erweitern die Basıis für ıne Antwort. Der
drititie e1l stellt den Zen der christlichen ystik 1ın einem detaıllıeriten ergleich,
ausgehen VO.  - der ystik des chrıistlichen Alteritums DIS den eschreibungen
der spanischen Mystiker 1mM 16 Jahrhundert, gegenüber. Erwartungsgemä. kommen
mancherlei Parallelen ZU) Vorschein; berras  end ber ist die viıelfache Überein-
stimmung 1ın der Bes  Trelbun: der Yrlebnisse un Erfahrungen DIS ın die OrLIWwa
hinein. Man wird zukünftig 1ın der hänomenologie der ystiik die budchistische
Literatur dazu nıcht mehr übergehen urien
urch diese nalysen un! Vergleiche 1st eiıne breite Grundlage geschaffen IUr die
sichere Antiwort ESs ist War nıcht ganz asselbe, Was eın Buddhist 1m Zen un eın
115 ın seiner Spiritualität un ÄAszese anzlelen, Der der Weg LST aut einer langen
Sirecke der gleiche, el könnten in gemeinsam en Der heutige Christ
könnte mit der S1'  erl nicht eichten Metihode der en-Meditation 1ne wesent-
er Vertiefung SE1INES Lebens un sel1nes Glaubens erfahren, auch WEeNnNn sich
nıcht ysilker (im N: Inn berufen Gerade azu wollte der Verfasser
seine anbletien. Der Anhang des uches „Praktische 1n fur die christilıche
Meditation“ bildet einen organischen Abschluß J May

RADECKI, Sigismund VOIl: Der Aufstand der Mittelmäßigkeit. y Clive Staples:
Moderne Theologie Un Bibelkritik. Reihe Una Voce Helvetica, Band Zürich
1968 Thomas-Verlag. 64 S kart;z 5,50
Die Schriftenreihe „Una VOCe helvetica“ hat sich 7A0 1el gesetzt, ober{flächliche
un irrige Entwicklungen ın der 1r! aufzuzeigen und anzuprangern; el isSt
S1e Jängst uüuber die ursprüngliche Domane VO  } „Una voce“, d1e Verteldigung der
traditionellen iturgle, hinausgegangen. Das vorliegende Bändchen beschä{ftigt sich
mi1t der VO ultmann vertretenen Richtung 1n Theologie un! Exegese Nun
braucht die 1r! unNnseIrer Tage zweifellos den nonkonformistischen, serl1ösen Kon-
Sservatiıyven als Beitrag ZULC theologischen un praktischen Orientlierung. Der Was

Radecki neben vielem positivem ausspricht, Ist nıcht qualifiziert eCeHNUs:
diese Aufgabe eriullen Da wird 1n schimpfendem Stil ein Gemisch VO rı  igen
insichten mi1t Mißverständnissen der Bibeltexte, Mißverständnissen der Theorien
ultmanns, ungeNaue: dogmatis  er Argumentation 1ın betrü  er KForm ze-
Lragen. e1 schelint der MOr VO.  5 der (kirchlicherselts anerkannten!) exegetischen
Methodik kaum efiwas wIl1ssen, weder die Instruktion der papstlichen 1Delkom-
mission über die historische ahnrheı der Evangelien noch die Konstitution „Del
verbum“ des Konzıils omm VOL. WOozu der N 34 Seiten braucht, das hat 1n er
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kritischen Schärfe, ber konstru.  1V Hans Urs Balthasar bereits bemängelt, un
War au einem theologisch un stilistisch derart anderen Niıveau, daß INa  =) fast den
erglei scheu: Warum WIr ihn überhaup briıngen, ist 1es n1ıemand soll meıinen,
die 1r! habe biıisher vergeblich auf die Warner warten mMUssen. Es 1D sle, un:!

gibt S1Ee Desser. EWl sind einige Positionen ultmanns un selner chule
inakzeptabel, gefährlich un mussen abgelehnt werden. ber keine Theologie kann

sich leisten, Auseinanderseftzung führen wWwI1e nıer es  S Der 1en'
1Iso seinem guten nliegen sehr schlecht. Die chlu. vollig zusammenhNhanglos
angefügte die lateinische Messe dort, mehrere MVMessen ehalten WT -
den, könntfie War durchaus diskutiert werden, WITrL. hler bDber W1Ee ine Pilicht-
uübung, die die chrıffenreihe sich un: ihrem 1ie schuldig 1ST Der zweıtfe AT
Saiz VO.  - LewIis endier ın die gleiche Richtung, STEe aber (von der Verkennun.
des Johannesevangeliums bgesehen, 49) stilistisch, 1M on un der Argumentation
n SEe1INer ornehmheit weit über dem erstien Beitrag en der anglikani-
schen S1ituatlon, 1n der entstan' hat jedoch NU. begrenzte Aussagekraf{t, TOLZ
Anmerkun autf Liıppert

Hinvweise

MUÜHLEN, Heribert: Die abendländische Seinsfrage als der Tod Gottes und der Auf-
SUNZ einer Gotteserfahrung. Paderborn 1968 Verlag Ferdinand Schöningh.
SI kart z,80.
Die kleine Schrift nthält wel ortirage, die VO  5 der modernen „Groftt ist LOT-
Theologie“ angere: wurden. Die erstie Abhandlung versucht aufzuzeigen, daß die
traditionelle abendländische Seinsirage die Duha{fftigkei der jeweilligen mitmensch-
en Person, wWwWwenn überhaupt, 110 ganz nachträgli ın Erscheinung iLreten ließ,
Was 1n eizter Konsequenz ZUIN ode Gotfes als eines uhatiien Subjektes führen
MU. Auf diesem Wege ist darum fUur den modernen Menschen, der seine Umwelt
als durch sich selbst hergeste empfindet, kein Zugang OT mehr möglich Der
zwelte Vorirag versuch(t, nach diesem negativen rgebnis 1ne LU Gotteserfahrun.

reflektieren un! iın ihren rundzügen iıchtbar ZUuU machen. Dıe emaftl. De=-
ing 1nNne schwierige Gedankenführung. Wer sich ber die Mühe macht, tiefer ein-
zudringen, wIird brauchbare Ansätze Iur ine uchtbare Diskussion über das (5OTTLeS-
problem 1n der Gegenwart finden

POWERS, Josef Eucharistie In Sicht Freiburg 1968 Herder Verlag. 206 sI
kart., 1.5,80

omMm ST 1mM Kapitel auf die SHEUE Sicht“ der ucharistie prechen ZiU-
na behandelt die Dogmen- un Theologiegeschichte der Eu. (I) Die Eu. 1n der
Theologie der Kirchenväter, des Mittelalters, der eformation un: der 11turg. Be-
CSn Bel der Darlegung des biblischen aubens 4 vermeldet ıne isolierie
Beftfrachtungsweise, die sich autf die reale Gegenwart beschränkt un! stellt d1ie Eu.
ın das Gesamt des Opfers un! Heilshandelns Christ1i 1D den Ausführungen ber das
Sakrament der Eu. bleibt das ymbolverständnis unklar Gut erausgearbeitet
ist die Sicht des Leibes Christi als e1b des Auferstandenen, als eucharistisch
präasenter eib un! als der 1r e1b des Herrn. Das letizte Kap informiert
über die eCcueTrTe Diskussion iıne Interpretatlion des trıdentinıschen Transsub-
stantiationsbegriffes Eingehen: espri die Versuche holländischer NnNe0-
en (Transfinalisation, Transsignifi  1o0n) Nützlich ist der Anhang, iın dem aus-
eWa. Literatur ZU.  — Diskussion über die Eucharistielehre chronologisch geordnet
usammengestellt ist.
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